
erster Außenschacht im Norden wird der
soätere erste Hauptförderschaöt des Ver-
ü'undbergwerkes Rheinstromsdradrt Möl-
len abqeteuft werden, und wenn erforder-
lich. der zweite Hauptfördersdradrt. Damit
steht dann audr die Kernanlage Rhein-
stromsctradrt Möllen' So werden im
Sdrrittmaß der Entwidclung zunädrst die

Die Tagesoberfläöe des Felderbesitzes
wird vom Rheinstrom durdrflossen. Hier-
durdr ist zwar allen drei Verbundberg-
werken die Möglidrkeit des Absatzes
über den bitligen Wasserweg gegeben'
doctr bringt das Hochwasserabflußgebiet
auö besondere Auflagen bei der Abbau-
führung. Das Verbundbergwerk Walsum
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den ersten Zug.

Im Hintergrund rechts: Betgwerksdirektor Bergassessor Dr' Batking

Hauptförderscfrächte und eISt später nach verfügt -bereits über einen bis auf den
Bedärf reine Außenschächte gebaut. Auf Zechenplatz gezogenen 1600 m _Ian_gen
diese Weise gehen also aus {Valsum zu- Werkshafen; das Verbundbergwerk Neu-
nächst Neu-Eiersael und später aus bei- Eversael wird an dem geplanten Gemein-
den das Verbundbergwerü Rheinstrom- sdraftshafen orsoy beteiligt _sein, wäh-
sdractrt Möllen hervorl rend das Verbundbergwerk Rheinstrom-

n4

söaüt Möllen direkt am Rhein als Ver-
lademöglidrkeit einen Rheinkai erhalten
soIl.

'Wenn 
das von Dr. Dr. Wilhelm Roelen

im Kampf mit dem Rheinisch-WestfäIi-
sdren Kohlensyndikat gefundene Wort
,,Verbundbergwerk" heute ein feststehen-
der Begriff geworden ist, so audt deshalb,
weil sidr in der Praxis seine Uberlegun-
gen als ridrtig erwiesen haben.

Der Begriff Verbundbergwerk soll nidrt
etwa nur die Verbindung mehrerer
S&äöte untereinander kennzeidrnen; er
ist vielmehr geboren aus dem Denken
in Verbundwirtschaft, die im Hamborner
Raum vorbildlidr entwidrelt war. Das Ver-
bundbergwerk ist letztlich eine Anlage,
die naö den letzten Erkenntnissen von
Teönik und Wissensdraft unter Aus-
nutzung ihrer letzten technisdren und
wirtsdraftlidren Möglidrkeiten betrieben
wird.

Daß eine solche Anlage gebaut werden
konnte, ist der Familie Thyssen-Borne-
misza zu verdanken, die seit mehr als
einem Mensdrenalter der einzige Unter-
nehmer ist, der, ohne vorher Bergwerke
besessen zu haben. unter Inkaufnahme
aller Risiken den Mut gefunden hat,
Steinkohle in großem Rahmen zu ersdrlie-
ßen und zu gewinnen.o

Zum Bergwerk gehören aber auö die
Mensöen, die bereit sind. die ersölos-
sene Kohle zu gewinnen. Für sie spradt
an diesem bedeutungsvollen 16. Januar
Betr iebsratsvorsitzender Heinridr 'Lose-
mann, der unter anderem sagte: "Audwir von der Belegsdraft wissen, daß un-
sere sozialen Verhältnisse auf das engste
verbunden sind mit der Wirtsdraftliökeit
des Unternehmens selbst. So sind neben
dem überdurdrschnittlidt guten tedrni-
sdren Zusönitt die sozialen Einridttungen
auf Walsum so hervorragend entwidcelt,
daß vor allem auch die vielen Mensdren,
die als Neubergleute aus anderen Beru-
fen zu uns stoßen, hier die besten Vor-
aussetzungen finden, in gesidrerten Ar-
beits- und guten Wohnverhältnissen auf
einem neuen Fundament aufbauen zu
können."

Nach Ausführungen des stellvertreten-
den Ministerpräsidenten Dr. Middelhauve,
des Vizepräsidenten der Hohen Behörde
und des Bundeswirtschaftsministers bega-
ben die Gäste sidr zur Fördermasdrine
von Sdraöt "Wilhelm". Bundeswirt-
sdraftsminister Prof. Dr. Erhard nahm auf
dem Stuhl des Fördermasdrinisten Platz
und machte den ersten Zug. Anschließend
schob er auf der Hängebank den ersten
kohlenbeladenen Großraumförderwagen
vom Korb ab. Damit war Sdradrt "Wil-helm" seiner Bestimmung übergeben.

Sommertag

Wildrosen iluften am sofit igefi Hag,

Die Lüfte ilurüzittert ein Amsels&lag,
Die kr&e steigt ho& in des Himmels BIau,
An wankenden Grösern zittert iler Tau.

Ein Jubeln unil Klingen durdtziehet die Welt,
Es blühen ilie Blumen in Bus& und in Feld,
Es keimen ilie Saaten, es raüsdret der Wald,
In der Ferne ein Glo&.enton leise uerhallt.
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